
Friedliche  „Invasion“  im Obstgarten
Selten  großer  Schwarm von über 400 Wacholderdrosseln von Vogelexperten in Borsum beobachtet.

Borsum (htw). Der Vogelexperte des Vereins für Naturschutz Borsumer Kaspel im OVH, Edmund Machens, traute
seinen Augen nicht: Als er am frühen Morgen aus dem Fenster schaute, wimmelte es auf und unter den Obstbäumen
seines Nachbarn von über 400 Wacholderdrosseln. Die Wacholderdrosseln sind in dieser großen Zahl aus Nord- und 
Nordosteuropa hier angekommen. Diese Drossel ist ein sogenannter Invasionsvogel, der sich nur selten in so großer Zahl 
wie diesmal in Borsum versammelt. Ein weiterer Grund für den Zwischenstopp der Wacholderdrosseln, so vermutet
Machens, ist die Tatsache, dass unter den Bäumen des Obstgartens eine Fülle von abgefallenen Äpfeln und anderen
Früchten liege. Diese Winternahrung war den über 400 amselgroßen Vögeln bei einsetzenden Schneefällen sehr 
willkommen.
Dennoch habe er eine derartig große Ansammlung der heimischen und überaus scheuen Wacholderdrosseln über mehrere 
Tage 
noch nicht erlebt, erklärt Machens. Die Wacholderdrossel ist mit 22 bis 27 Zentimeter Länge etwas größer als die nahe 
mit ihr verwandte Amsel. Sie hat einen taubengrauen Kopf, eine braun-gelb gesprenkelte Brust und einen weißen Bauch. 
Der Rücken 
und sie Flügel sind braun befiedert. Im Gefolge der Wacholderdrossel konnten durch das Fenster Grünlinge, Meisen, 
Stare, 
Amseln und auch Buchfinken beobachtet werden. Normalerweise ernähren sich diese Vögel in erster Linie von den Beeren 
der Ebereschen und des Vogelbeerbaumes, erläutert Machens. Wer den Vögeln mit dem schön ausgeprägten und farbigen 
Federkleid
in dieser Winterzeit helfen möchte, kann Apfelhälften und auch Rosinen im Bereich von Bäumen und Sträuchern auslegen.

Die amselgroße Wacholderdrossel hat ein          Zu Hunderten hatten sich die Wacholderdrosseln auf und unter 
schön ausgeprägtes und farbiges Federkleid.      den Obstbäumen versammelt.
                                                                     Fotos: Wiechens

Bericht aus der Hildesheimer Allgemeine  Zeitung  vom Mittwoch, 18. Februar 2009


